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Parkinson hat auch gute Seiten

(aus dem Amerikanischen übersetzt

mit freundlicher Genehmigung

der National Parkinson
Foundation, USA)

In meiner neurologischen Praxis

sehe ich viele Parkinsonpatienten,

darunter immer wieder
solche, die nicht nur an Zittern,
Verlangsamung und Steifigkeit
in unterschiedlichem Masse
leiden, sondern die auch sehr
deprimiert und niedergeschlagen
sind. Und ich halte es für meine
ärztliche Pflicht und
Verantwortung, nicht nur über die harten

Tatsachen der Parkinsonkrankheit

zu informieren,
sondern die davon Betroffenen
auch aufzumuntern und ihnen
Mut zu machen, wo es nur geht.
Deshalb erwähne ich in der
Sprechstunde auch Dinge, welche

die Patienten etwas
optimistischer stimmen können, oder
helfe ihnen, die ganze Sache aus
einem andern, ermutigenderen
Blickwinkel zu sehen. Ich will
damit nicht darüber
hinwegtäuschen, dass Parkinson eine
ernsthafte Krankheit ist,
sondern das Bild ergänzen durch
ein paar optimistische Hinwei-

I se:

1. Parkinsonpatienten erkranken

seltener als die
Durchschnittsbevölkerung an
Lungenkrebs.

2. Die meisten Parkinsonpatienten

weisen niedrigere
Blutdruckwerte auf als die
Durchschnittsbevölkerung. Ein niedriger

Blutdruck bietet einen
gewissen Schutz vor Herzkrankheiten

und Schlaganfällen.

3. Parkinson beeinträchtigt
zwar die Funktion der Muskeln,
aber nicht die des lebenswichtigen

Herzmuskels.

4. Es braucht selten Spitalaufenthalte,

weil die nötigen
Untersuchungen beim Parkinson-
syndrom gewöhnlich ambulant
in der Praxis des behandelnden
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Arztes durchgeführt werden
können.

5. Die Parkinsonkrankheit
verursacht keine Lähmung,
sondern eher eine Verlangsamung
der Bewegungen.

6. Es gibt zwar Patienten, die
unter Wadenkrämpfen oder
andern unangenehmen Empfindungen

leiden, aber in der Regel

ist Parkinson eine schmerzlose

Krankheit.

7. Parkinson ist nicht anstek-
kend und nicht erblich. (Die
meisten Studien zeigen kein
oder nur ein ganz geringfügig
erhöhtes Erkrankungsrisiko fur
Angehörige von Parkinsonpatienten.)

8. Nicht jeder Parkinsonpatient
wird einmal ein schwerer

Fall. Bei einigen Patienten wird
die Krankheit über 15 oder
20 Jahre hinweg kaum schlimmer.

Die Hauptsymptome
Zittern, Verlangsamung und
Muskelsteifigkeit müssen nicht alle
zusammen auftreten - manchmal

fehlt eines dieser Symptome.
Wenn jemand mehrere Jahre

lang schon Parkinson gehabt
hat ohne Zittern, dann kommt
es wahrscheinlich gar nie zum
Zittern.

9. Gedächtnisstörungen sind
zwar häufiger bei Parkinsonpatienten

als in der
Durchschnittsbevölkerung, aber
keineswegs obligat. Wie stark diese
Störungen sind, ist von Fall zu
Fall sehr unterschiedlich, und
viele Patienten behalten einen
ganz klaren Kopf.

10. Alle Menschen werden
älter, und es gibt Neurologen,
welche die Parkinsonkrankheit
einfach als eine Variante des
normalen Alterns betrachten,
bei der besonders diejenige
Hirnregion, welche die
Bewegungen koordiniert, vom Alte-
rungsprozess befallen wird. Der

Unterschied zwischen Parkinson

und normalem Altern:
Parkinson kann eher behandelt
werden.

11. Es wird gegenwärtig sehr
viel und sehr aktiv geforscht
über Parkinson, besonders seit
eine chemische Substanz
entdeckt wurde (MPTP), die ein
Parkinsonsyndrom verursachen
kann. Darum werden jetzt auch
andere Substanzen untersucht,
die im Blut vorkommen können

und vielleicht Parkinson
verursachen. Und weil man
jetzt bei Versuchstieren mit
MPTP ein Parkinsonsyndrom
auslösen kann, gibt es heute
bessere Möglichkeiten, an
ihnen neue Medikamente zu
erproben.

12. Eine der wichtigsten
Verordnungen für Parkinsonpatienten

lautet: Umgeben Sie
sich mit den Dingen, die Ihnen
im Leben Freude machen! Das
kann sowohl den Tremor
(Zittern) wie auch Depressionen
günstig beeinflussen.

Dr. Stephen Goldberg
(Titel des Originalartikels:
Optimistic points about
Parkinson's Disease)
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